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Noch immer dominiert die Vorstellung, dass die kommunalen Unabhän-
gigkeitsbewegungen in Bischofsstädten des Hoch- und Spätmittelalters 
den Einfluss des Stadtherrn gänzlich ausgeschaltet hätten. Die Beiträge 
des Sammelbands analysieren Fallbeispiele zu den Feldern Präsenz, Inter-
aktion und Hoforganisation in Kathedralstädten und zeichnen eine große 
Bandbreite an Konstellationen nach, sodass die alte Meistererzählung der 
Stadtgeschichtsforschung zu überdenken ist: In zahlreichen Städten wurde 
die herrschaftliche Position des Bischofs nie in Frage gestellt. Auch waren 
die Bischöfe selbst nach einem Auszug aus der Stadt weiterhin präsent 
an ihrem Bischofssitz, so durch den Vollzug von Riten, die Architektur, die 
Ausstattung der Kathedrale oder die Pflege von Erinnerungsorten. Zudem 
gelang es den in der Stadt verbliebenen geistlichen Institutionen wie dem 
Domkapitel, der geistlichen Verwaltung oder bischöflichen Ratsgremien, 
ihre Stellung zu bewahren.
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Vorwort 

Der vorliegende Sammelband geht aus der Tagung »Bischofsstadt ohne Bischof ? Präsenz, 
Interaktion und Hoforganisation in bischöflichen Städten des Mittelalters (1300–1600)« 
hervor, die vom 17. bis 19. September 2015 im Internationalen Begegnungszentrum (IBZ) 
der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel stattfand. Veranstaltet wurde die Konferenz 
von der Abteilung für Mittelalterliche Geschichte und Historische Hilfswissenschaften am 
Historischen Seminar der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel in Zusammenarbeit mit 
dem Akademieprojekt ›Residenzstädte im Alten Reich (1300–1800). Urbanität im integ-
rativen und konkurrierenden Beziehungsgefüge von Herrschaft und Gemeinde‹. Unser 
herzlicher Dank gilt den Referentinnen und Referenten für ihre Teilnahme und ihr großes 
Engagement in der Diskussion ebenso wie für die zügige Ausarbeitung der Vorträge. Eben-
falls danken möchten wir den Moderatoren Prof. Dr. Werner Paravicini, Prof. Dr. Olaf 
Mörke, Prof. Dr. Matthias Müller, und Prof. Dr. Harm von Seggern. Die Tagung und der 
Druck des Sammelbandes wurden ermöglicht durch Unterstützung und großzügige Zu-
schüsse der Deutschen Forschungsgemeinschaft, der Christian-Albrechts-Universität zu 
Kiel, der Kieler Professuren für Wirtschafts- und Sozialgeschichte sowie für Mittelalterli-
che Geschichte und Historische Hilfswissenschaften, außerdem der Akademie der Wissen-
schaften zu Göttingen; diesen Institutionen sind wir zu großem Dank verpflichtet. Ein 
besonderer Dank gilt – neben den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie den Hilfskräf-
ten der Abteilung für Mittelalterliche Geschichte und im Akademieprojekt – Gabriele 
Langmaack, die in gewohnt souveräner Manier für die praktische Organisation der Konfe-
renz verantwortlich war. Die Redaktion des Sammelbandes lag in den Händen von Janina 
Lillge, M.A., Rike Szill, M.Ed., und Stephan Bruhn, M.A., der überdies von Beginn an in 
die Konzeption der Tagung eingebunden war; ihnen sei ebenso wie den Hilfskräften Julia 
Böhrk und Arne Gummert in der Abteilung für Mittelalterliche Geschichte sowie Hauke 
Schneider im Akademieprojekt für die Erstellung der Druckvorlage gedankt. In den Dank 
eingeschlossen seien auch Dr. Sven Rabeler und insbesondere Prof. Dr. Jan Hirschbiegel, 
die von Seiten des Akademieprojekts die Planung von Tagung und Sammelband nicht nur 
mit Rat, sondern auch mit Tat unterstützten. Schließlich möchten wir noch Jürgen Weis 
und dem Jan Thorbecke Verlag für die wie immer hervorragende Zusammenarbeit danken.

Kiel im Frühjahr 2017 Andreas Bihrer und Gerhard Fouquet
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Andreas Bihrer ist Professor für Mittelalterliche Geschichte und Historische Hilfswissen-
schaften am Historischen Seminar der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel. Er wurde 
mit einer Arbeit über den Konstanzer Bischofshof im Spätmittelalter promoviert und ha-
bilitierte sich über die Beziehungen zwischen England und dem ostfränkisch-deutschen 
Reich im Frühmittelalter. Danach war er als Vertretungsprofessor für Mittelalterliche Ge-
schichte in Greifswald und Heidelberg tätig. Er leitet das Promotionskolleg ›Intersektiona-
lität interdisziplinär‹ und ein DFG-Projekt zur früh- und hochmittelalterlichen Hagiogra-
phik in Kiel, außerdem ist er u. a. Präsident der deutschen Sektion der International 
Courtly Literature Society. Seine Forschungsinteressen liegen im Bereich der Kulturtrans-
ferforschung, der Kommunikationsgeschichte der Vormoderne und der Erforschung der 
religiösen und höfischen Kultur des Mittelalters.

Gerhard Fouquet lehrt seit 1996 als Professor für Wirtschafts- und Sozialgeschichte an der 
Universität Kiel. Von 2000 bis 2014 war er nacheinander Prodekan und Dekan der Philo-
sophischen Fakultät sowie Prorektor und Präsident der Universität. Er ist Ehrendoktor der 
Dalhousie University in Halifax, Kanada, sowie als Mitherausgeber der Vierteljahrschrift 
für Sozial- und Wirtschaftsgeschichte und des Jahrbuchs für Regionalgeschichte tätig. Fer-
ner ist er Mitglied der Hamburger Akademie der Wissenschaften, des Konstanzer Arbeits-
kreises für Mittelalterliche Geschichte, der Commission Internationale pour l’Histoire des 
Villes und des Wissenschaftlichen Beirates des Istituto Internazionale di Storia economica 
F. Datini sowie seit 2014 der Vorsitzende der Leitungskommission des Langzeitvorhabens 
›Residenzstädte im Alten Reich (1300–1800)‹ der Göttinger Akademie der Wissenschaf-
ten. Seinen Arbeitsschwerpunkt bildet zurzeit die Urbanisierungsgeschichte.

Elisabeth Gruber ist Senior Scientist am Institut für Realienkunde des Mittelalters und der 
frühen Neuzeit und am Interdisziplinären Zentrum für Mittelalter und Frühneuzeit der 
Paris-Lodron-Universität Salzburg. Sie dissertierte 2015 über den städtischen Baubetrieb 
am Beispiel des Mauerbaus einer österreichischen Kleinstadt im Spätmittelalter. Nach ih-
rem Studium der Geschichtsforschung, Historischen Hilfswissenschaften und Archivwis-
senschaft war sie 2009–2014 Senior Scientist an der Universität Wien. Seit 2011 ist sie als 
Mitarbeiterin am FWF-Projekt zu ›Social and Cultural Communities in Medieval Central 
Europe‹ im SFB 42 ›Visions of Community‹ unter der Projektleitung von Prof. Dr. Chris-
tina Lutter tätig. Neben aktuellen Publikationen zu Städten im lateinischen und im grie-
chischen Osten zwischen Spätantike und Früher Neuzeit und zur Kulturgeschichte der 
Überlieferung im Mittelalter widmet sich ihr derzeitiges Forschungsprojekt den sozialen 
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Beziehungen und der materiellen Kultur in spätmittelalterlichen Städten des österreichi-
schen Donauraumes und seiner angrenzenden Gebiete Böhmen und Mähren. 

Christian Hesse ist Professor für Mittelalterliche Geschichte am Historischen Institut der 
Universität Bern. Er wurde mit einer Arbeit über ein schweizerisches Chorherrenstift im 
Mittelalter promoviert und habilitierte sich mit einer Untersuchung von Amtsträgern 
weltlicher Fürsten im spätmittelalterlichen Reich. Er ist Co-Leiter des ›Repertorium Aca-
demicum Germanicum‹ (RAG), eines Projekts der Bayerischen Akademie der Wissen-
schaften im Rahmen des Akademienprogramms.

Christina Lutter ist Professorin für Österreichische Geschichte an der Historisch-Kultur-
wissenschaftlichen Fakultät der Universität Wien und Mitglied der Österreichischen Aka-
demie der Wissenschaften. Sie dissertierte 1998 über politische Kommunikation in der 
Frühen Neuzeit anhand der Beziehungen zwischen Venedig und Maximilian I. und habili-
tierte sich 2005 zum Thema »Geschlecht & Wissen, Monastische Reformgemeinschaften 
im 12. Jahrhundert«. Neben diversen Studien- und Forschungsaufenthalten u. a. in Tou-
louse, Venedig und Berlin sowie Lehraufträgen und Gastprofessuren in Linz, Klagenfurt, 
Berlin und Lüneburg war sie zwischen 1994–2007 in mehreren Funktionen für die Pro-
grammkoordination Geistes-, Sozial- Kulturwissenschaften im österreichischen Wissen-
schaftsministerium verantwortlich. Seit 2011 leitet sie ein FWF-Projekt zu ›Social and Cul-
tural Communities in Medieval Central Europe‹ im SFB 42 ›Visions of Community‹. 
Ihre aktuellen Publikationsvorhaben umfassen eine Herausgeberschaft des Sammelbandes 
›Meanings of Community across Eurasia‹ zusammen mit Eirik Hovden und Walter Pohl 
sowie eine ›Kulturgeschichte der Überlieferung im Mittelalter‹ zusammen mit Elisabeth 
Gruber und Oliver Schmitt.

Michel Pauly ist seit 2003 Professor für Transnationale Luxemburger Geschichte an der 
Universität Luxemburg. Während sich seine Dissertation mit der Stadt Luxemburg im spä-
ten Mittelalter beschäftigte, behandelte seine Habilitationsschrift die Hospitäler zwischen 
Maas und Rhein im Mittelalter. Weitere Forschungsschwerpunkte betreffen die Geschichte 
der europäischen Messen und Jahrmärkte, die Dynastie der Luxemburger im 14. Jahrhun-
dert, die Migrationsgeschichte und die Geschichte Luxemburgs in der longue durée. Er war 
von 2006 bis 2016 Vorsitzender der Internationalen Kommission für Städtegeschichte und 
leitet das Centre luxembourgeois de Documentation et d’Etudes médiévales (CLUDEM).

Oliver Plessow ist Professor für Didaktik der Geschichte am Historischen Institut der Uni-
versität Rostock. Seine Dissertation in Mittelalterlicher Geschichte zum Übergang von der 
Bistums- zur Stadthistoriographie am Beispiel der münsterschen Geschichtsschreibung des 
Mittelalters entstand an der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster. Auf seine Stati-
onen als wissenschaftlicher Mitarbeiter im SFB 496 ›Symbolische Kommunikation und 
gesellschaftliche Wertesysteme‹ sowie als Lehrer an einem Beruflichen Gymnasium in 
Wertheim hin folgten mehrere Jahre als Lehrkraft für besondere Aufgaben in der Ge-
schichtsdidaktik an der Universität Kassel. Zu seinen Forschungsschwerpunkten zählt heu-
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te neben eher auf zeitgeschichtliche Gegenstände fokussierte, geschichtsdidaktische Frage-
stellungen (insbesondere zum pädagogischen Umgang mit Massenverbrechen) weiterhin 
die Entwicklung der Geschichtsschreibung im Mittelalter und in der mittelalterlichen 
Stadt.

Sven Rabeler ist wissenschaftlicher Mitarbeiter im Projekt ›Residenzstädte im Alten Reich 
(1300–1800)‹ der Göttinger Akademie der Wissenschaften (Arbeitsstelle Kiel). An der 
Christian-Albrechts-Universität zu Kiel wurde er mit einer sozialgeschichtlichen Arbeit 
zum fränkischen Niederadel in der Zeit um 1500 promoviert. Als Mitarbeiter war er in 
verschiedenen Forschungsprojekten in Kiel, außerdem an der Friedrich-Alexander-Univer-
sität Erlangen-Nürnberg tätig. Derzeit arbeitet er an einer Habilitationsschrift über Ar-
menfürsorge und karitative Stiftungspraxis in Städten des südwestlichen Ostseeraums wäh-
rend des 13. bis 16.  Jahrhunderts. Seine Interessenschwerpunkte liegen in der hoch- und 
spätmittelalterlichen Stadtgeschichte, der Erforschung vormoderner Residenzstädte, der 
Sozial- und Wirtschaftsgeschichte des spätmittelalterlichen Adels sowie in der Geschichte 
von Armut, Fürsorge und Hospitälern im Mittelalter.

Sabine Reichert studierte Mittlere Geschichte, Historische Hilfswissenschaften und Volks-
kunde an der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster. 2006 erwarb sie mit einer Ar-
beit über die Verehrung des Hl. Ludger von Münster und des Erzbischof Engelberts von 
Köln ihren Abschluss als Magistra Artium. Von 2007 bis 2013 war sie als wissenschaftliche 
Mitarbeiterin am Lehrstuhl für Mittlere und Neuere Geschichte und Vergleichende Lan-
desgeschichte an der Johannes Gutenberg-Universität Mainz beschäftigt, 2012 wurde sie 
mit der Arbeit »Die Kathedrale der Bürger. Zum Verhältnis von mittelalterlicher Stadt 
und Bischofskirche in Trier und Osnabrück« promoviert. Seit 2013 ist sie als wissenschaft-
liche Koordinatorin des Themenverbunds »Urbane Zentren und Europäische Kultur in 
der Vormoderne« an der Universität Regensburg tätig. 

Gerrit Jasper Schenk ist Professor für Mittelalterliche Geschichte an der Technischen Uni-
versität Darmstadt. Seinem Studium der Geschichte und Klassischen Archäologie in Hei-
delberg, Siena und Berlin, dem Magister Artium in Heidelberg und seiner Promotion an 
der Universität Stuttgart mit einer Arbeit über Zeremoniell und Politik bei spätmittelalter-
lichen Herrschereinzügen folgten Stationen als wissenschaftlicher Mitarbeiter in Heidel-
berg, als Assistent an den Universitäten in Essen und Stuttgart, diverse Forschungsaufent-
halte an den Deutschen Historischen Instituten in Paris und Rom sowie die Leitung einer 
Nachwuchsgruppe zu ›Cultures of Disaster‹ im Exzellenzcluster ›Asia and Europe‹ an der 
Universität Heidelberg. Zudem war er an der Gründung des Darmstädter DFG-Graduier-
tenkollegs ›Kritische Infrastrukturen‹ beteiligt. Seine Forschungsinteressen liegen zeitlich 
im Spätmittelalter, räumlich im Reich und in Italien, thematisch im Bereich der Stadtfor-
schung, der Mobilität und Transkulturalität, der Ritualforschung, der Historischen Kata-
strophenforschung, der Infrastruktur- und Umweltgeschichte sowie in der Konzeption 
historischer Ausstellungen.
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Gerald Schwedler ist wissenschaftlicher Mitarbeiter am Historischen Seminar der Univer-
sität Zürich und vertritt zurzeit den Lehrstuhl für Mittelalterliche Geschichte an der Uni-
versität Konstanz. Er studierte in Salzburg, Oxford, Heidelberg und Rom, seine Promotion 
erfolgte an der Universität Heidelberg zum Thema der spätmittelalterlichen Herrschertref-
fen in Europa. Die Habilitation erfolgte in Zürich zur Damnatio memoriae im frühen 
 Mittelalter. Zu seinen Forschungsinteressen zählen die Geschichtsschreibung, die Verges-
sens- und Erinnerungskultur, die Politik- und Kulturgeschichte der Königreiche im gesam-
teuropäischen Kontext sowie Diplomatie und Kommunikation im spätmittelalterlichen 
Europa, Normbildung und -durchsetzung, Rechtssprache sowie die Stadt- und Regionalge-
schichte im süddeutschen Raum, Österreich und dem Friuli.

Stephan Selzer ist seit 2008 Professor für Mittelalterliche Geschichte an der Helmut- 
Schmidt- Universität/Universität der Bundeswehr in Hamburg. Promoviert wurde er mit 
seiner Arbeit »Deutsche Söldner im Italien des Trecento« und habilitierte sich über den 
Farbgebrauch, die Farbstoffproduktion und den Farbstoffhandel im spätmittelalterlichen 
Reich unter besonderer Berücksichtigung der Farbe Blau und des Blaufarbstoffs Waid. Er 
forscht und lehrt zu sozial- und wirtschaftsgeschichtlichen Themen des Spätmittelalters.

Martina Stercken ist Professorin für Mittelalterliche Geschichte und Vergleichende Lan-
desgeschichte am Historischen Seminar sowie Deputy-Director des NCCR ›Mediality‹ 
(SNF) an der Universität Zürich. Sie wurde mit einer Arbeit über spätmittelalterliche 
Landfrieden im Rhein-Maas-Raum promoviert, ihre Habilitationsschrift befasst sich mit 
der Genese kleiner Städte und dem Werden des habsburgischen Herrschaftsraums als inter-
dependente Prozesse. Sie hat an verschiedenen Universitäten Vertretungen, Gastprofessu-
ren und Lehraufträge wahrgenommen. Zudem ist sie in diversen Gremien aktiv, z. B. als 
Vizepräsidentin der Commission Internationale pour l’Histoire des Villes. Ihre Forschungs-
schwerpunkte markieren stadt-, herrschafts-, karten- und medialitätsgeschichtliche Frage-
stellungen.

Anja Voßhall, geb. Meesenburg, studierte Mittlere und Neuere Geschichte, Neue Deutsche 
Literatur- und Medienwissenschaften und Soziologie an der Christian-Albrechts-Universi-
tät zu Kiel. Sie war mehrere Jahre als wissenschaftliche Mitarbeiterin am Lehrstuhl für 
Wirtschafts- und Sozialgeschichte in Kiel tätig und Stipendiatin des Deutschen Histori-
schen Instituts in Rom. Sie wurde 2013 mit einer Arbeit über die Netzwerke und Karrieren 
Lübecker Domherren promoviert.

Thomas Wetzstein ist Professor für Mittelalterliche Geschichte an der Katholischen Uni-
versität Eichstätt-Ingolstadt. 2002 wurde er an der Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg 
mit einer Studie zum Kanonisationsverfahren im Spätmittelalter promoviert. Im Anschluss 
war er wissenschaftlicher Mitarbeiter am Max-Planck-Institut für Europäische Rechtsge-
schichte in Frankfurt am Main, danach wissenschaftlicher Mitarbeiter am Historischen 
Seminar der Universität Heidelberg. 2009 erhielt er nach Einreichung einer Habilitations-
schrift zur Kommunikationsgeschichte Lateineuropas im 11. und 12. Jahrhundert von der 
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Philosophischen Fakultät der Universität Heidelberg die Venia Legendi für Mittelalterli-
che Geschichte und Historische Hilfswissenschaften. Nach Lehrstuhlvertretungen in 
 Freiburg, Eichstätt und Rostock wurde er 2013 auf eine Professur für Mittelalterliche Ge-
schichte an der Universität Rostock und 2015 nach Eichstätt berufen. Aktuelle Forschungs-
schwerpunkte liegen in der Geschichte des mittelalterlichen gelehrten Rechts, in der Ge-
schichte der Heiligenverehrung und des hoch- und spätmittelalterlichen Papsttums sowie 
in der Kommunikationsgeschichte.
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Noch immer dominiert die Vorstellung, dass die kommunalen Unabhän-
gigkeitsbewegungen in Bischofsstädten des Hoch- und Spätmittelalters 
den Einfluss des Stadtherrn gänzlich ausgeschaltet hätten. Die Beiträge 
des Sammelbands analysieren Fallbeispiele zu den Feldern Präsenz, Inter-
aktion und Hoforganisation in Kathedralstädten und zeichnen eine große 
Bandbreite an Konstellationen nach, sodass die alte Meistererzählung der 
Stadtgeschichtsforschung zu überdenken ist: In zahlreichen Städten wurde 
die herrschaftliche Position des Bischofs nie in Frage gestellt. Auch waren 
die Bischöfe selbst nach einem Auszug aus der Stadt weiterhin präsent 
an ihrem Bischofssitz, so durch den Vollzug von Riten, die Architektur, die 
Ausstattung der Kathedrale oder die Pflege von Erinnerungsorten. Zudem 
gelang es den in der Stadt verbliebenen geistlichen Institutionen wie dem 
Domkapitel, der geistlichen Verwaltung oder bischöflichen Ratsgremien, 
ihre Stellung zu bewahren.
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